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mählichen Findungsphase mıiıt letztlich Wahrnehmun: der einzelnen Institutlo-
für die Beteiligten sehr unklarem Ende 1CIL, ber viel für iıne zugespitzte Deu-
auszugehen. LuUunNg des Gesamtkomplexes „reiormılerte

Fur die esamtbewertung ist freilich Klöster“ SO 1mM Blick auf das Werk
schon ıne Einschätzung der des VO  e“ schwer, den abgedroschenen Satz
Landesherren entscheidend; die Darstel- „Weniger ware mehr gewesen“ VCI-

meiden. Das Buch leidet der 5Span-
Autoriıtat des es UrcC die zunehmen-
lung der schleichenden Unterhöhlung der

NUN$ zwischen em, grundsätzlichem
de Dominanz der Markgrafen gehört nspruch, WI1IE iın der Titel okumentiert,
den besten Abschnitten des Buches (141— und der Notwendigkeit, permanent dus$s

147) Vielleicht noch interessanter sind pragmatischen Gründen Einschränkun-
DECN IUr die Bearbeitung des Themas VOI-MNUr die Ausführungen über „ZeitgenOss1-
zunehmen.sche Legiıtimation“ 156—-162), uch WE

die Beobachtung, daß spirituelle Argu- Im Ergebnis gewinnt der VO ireudig
VO  e wirtschaftlichen, bildungspoli- zitierte Satz Walter Zieglers, das Schicksal

ischen und karitativen UÜberlegungen der Klöster in der Refiformationszeıit se1
en zentrales ema der Reformations-gänzlic. In den Hintergrund gedrängt

wurden, nicht WITKIIC: überraschen geschichte“ (9) weder quantitativ noch
kann. irömmigkeits- der theologiegeschicht-

ber diese ınge 198828  —_ N}mehr ich wirklich KONtTUr — un!: legt selbst die
un womöglich uch Detaillierteres CI- SDUr, dals hesten wirtschaftsge-
tahren Leider ber hat sich der Verfasser schichtlich einzulösen wäaäre. Dıe interes-
nicht SalıZ aut Heilsbronn konzentriert, santestien Passagen des Werkes beziehen
sondern noch eın SanNzZcCS Kapitel über das siıch auft das Kloster Heilsbronn; er hat
Erzstift Magdeburg anfügt, ın dem ann Recht seinen Ort In einer territorial-
nach Darstellung der allgemeinen politi- kirchengeschichtlichen Reihe gefunden.
schen Richtlinien N1IC eın Fallbeispiel ıIn „Im Grunde wurde jeder der eNannten
den Mittelpunkt stellt sondern deren Konvente iıne eigene monographische
füntf: erge, Hillersileben un Magdeburg Bearbeitung verdienen“, schrel| auftf
als Männerklöster, Marienborn un: Wol- 15 1mM Blick auft ıne 1ste VO Ostern,
mirstedt als Frauenklöster. Auf wenigen die noch 1Nne Generation nach der eIOT-
Selıten chnitt nicht mehr als aC. matıon existlierten. Man sich HO
wird eın T1 der Geschicke der jeweili- wünscht, dafß 1€es beherzigt und ıne
BCN KONvente VO  M der Reformation bis 1INS eigene Monographie über Heilsbronn VCI-

geboten DIieser Schnelldurchlauf falßt
€enNda Volker Leppinbietet viel weni1g IUr ıne prägnante

Neuzeılt
Holzem, Andreas. eligion UN Lebensformen. dernen taates  ba un! das Paradigma „S50o-

Katholische Konfessionalisierung 1mM zialdisziplinierung“ beides 1969 VO  - dem
Sendgericht des Fürstbistums Munster Historiker Gerhard Oestreich formuliert A
SE P z Forschungen ZuUur eg10- Voraussetzung un: begann mıt der 1981
nalgeschichte 33 Paderborn Schö- veröffentlichten Habilitationsschrift VO

ningh) 2000, 570 S geb., ISBN 3-506- Heinz Schilling über den on der
79605-4 Luthertum festhaltenden lippischen Land-

stadt emgoO un: dem Grafen ZUr 1ppe, der
DIie Konfessionalisierungsdebatte der ın ıppe das Reformiertentum einführte.

deutschen Geschichtswissenschaft dazu Schilling annte das Zweite Reformation“
ueting, Die Reformierten ım Deutsch- (Begriff später VO  — Neuser, ueting

and des un Jh.s un! die Konfegs- kritisiert), die als Teil des Prozesses
der „Verdichtung der Staatlichkeit“ un!sionalisierungsdebatte der deutschen Ge-

schichtswissenschaft se1t 1980, 1In: der „inneren Integration der Territorialge-
Freudenberg Hg.] Profile des reformier- sellschaft“ herausstellte Gleichzeitig BC>-
ten Protestantismus aus vier Jahrhunder- langte olfgang Reinhard In Autsätzen VO  -
ten er eıtrage ZU reformierten 1981 un 1983 („Zwang ZUL Konfessiona-
Protestantismus Wuppertal 1999, E lisierung?“) tür den katholischen Bereich
47) hatte se1t ihrem Autifkommen 1980 äahnlichen Ergebnissen. In dem Junge-
das KOnzept der Entstehung des Frühmo- TeINN Autfisatz fand sich der später OlIt zıtlerte
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Satz, wonach die Konf{essionalisierung „n Unter diesen greift sechs große TCAI-
en TEI konfessionellen Bereichen, beli diakonate heraus, mıt denen 1wa
Calvinisten, Katholiken un!: Lutheranern, 41 der Piarreien des uch kirchlich dem
sSacC  1C weitgehend un ZEINIC ein1iger- Bischoif VO  - Munster unterstehenden
malsen parallel“ stattgefunden habe Diese Oberstifits Munster erfaßt Fur TEI dUS$SC-
„Paralletitätsthese“ (F Hersche 1996, krTI1- wählte Kirchspiele stellt Mikrtoanalysen
isch) ırug malsgeblich ZUT[ Einsicht In die d. indem die In den Sendprotokollen
Multikonfessionalität des nicht aul das enthaltenen Angaben mıiıt Steuerlisten
reformierte 5Segment eingrenzbaren Pro- un: Einwohnerverzeichnissen abgleicht.
Z655C5 Del, Wäads$s seinen Ausdruck In den TE Die Sendprotokolle erfassen N1IC 11U[LI die
Tagungsbänden „Reformierte KontiTessio- Bevölkerung, sondern uch den clerus
nalisierung“ 1986, hg Schilling), „Lu- cundarılus. Deutlich werden das anfangs
therische Konfessionalisierung“ sehr verbreitete onkubinat, ängel der
hrg H.-Chr Rublack un „Katholische Priesterbildung, lıturgische Synkretismen
Konfessionalisierung“ 1995 hg Rein- un! ängel der geistlichen Lebensweise
hard Schilling) fand, die ihrerseits Verzicht aut Weihwasser, Krankensal-
sentlichen Anteil daran NCN, dem bung, Exequien für Verstorbene, das AN-
Konfessionalisierungsbegriff ZUuU uUurcn- gelus-Gebet und die feierliche Prozession
TC verhelfen Zugleich erga sich un In der persönlichen Lebensführung
ıne geEWIlSsSseE Engführung auft den Zusam- erzic auf das Breviergebet, die Fasten-
menhang VO  - Konfessionalisierung, früh- zeıten der die Jährliche Beichte Deutlich
moderner Staatsbildung un! Sozialdiszi- wird ber uch die allmähliche 1SZ1pli-
plinierung, besonders In der Kleinwelt der nierung des Klerus und das Verschwinden
deutschen Fuüursten- un: Grafenterritorien des Konkubinats se1t der des In

VO  3 Schmidt als Etatismus un: (Konkubinarieredikt Bischoli Christoph
Staatsfixierung kritisiert). ernhards VO  - Galen während

Die ulinahme VO Wort un! aCcC sich die Priesterbildung grundlegend TST
„Konfessionalisierung“ g1ing In der CValNl$sC- 1m aute des Jh.s verbesserte.
ischen theologischen Kirchengeschichts- In der ländlichen Gesellschaft tanden
wissenschaft mıiıt partie scharier Kritik neben der Vernachlässigung religiöser
einher Kauimann 1996, VO  — ihm der Pflichten und „häretischen“ Ansichten
Valide Begriff „Konf{fessionskultur“). Fur WI1e neben Streit un! Gewalt eXualde-
die katholische theologische Kirchenge- likte dominant 1 Zentrum der Sendge-schichtswissenschaft reziplert Holzem richtsbarkeit. Das gilt VOT em für VCI-
das Forschungsparadigma „Kon{iessionali- schiedene Formen des VOT- und außer-
sierung“ In seiner hier vorzustellenden, ehelichen Geschlechtsverkehrs, während
1996 VO  z der Katholisch-Theologischen Ehebruchdelikte selten vorkamen: „Ein
Fakulät In Munster ANSgCHNOMIMENEN 'ADI- 1C In die Sendprotokolle könnte der
iıtationsschrift (auch schon Holzem, Der Ansicht verleiten, mıit der Bestandsaurf-
Konfiessionsstaat 5{S02 Geschich- nahme einer promisken Gesellschaft
te des Bıstums Munster 1998), NIC. iun haben Dıe Abstrafung VOTI- und
hne deutliche eigene Akzente eIZien. Kerehelicher Sexualität stellt vergleicht
Miıt seiner beeindruckenden Forschungs- INa  — alle Deliktgruppen durch alle Phasen
eistung bringt zweierlei: grundlegen- der Konf{essionalisierung die m1n-
de und weiteriführende Überlegungen un! destens numerische Haupttätigkeit der
Ergebnisse ZU Konfessionalisierungspa- Sendgerichte dar“ (341) ze1g auf der
radigma un! reiche Ertrage ZUT Ge- Grundlage der modernen Forschung ZUTT
schıchte der Religiosität un!| des Alltags In Geschichte der Sexualıtät, da dieser Ireie
den ländlichen Regionen des Hochstifts Umgang mıt Geschlechtlichkeit Bestand-
Munster ın der Zeıt VO Abschlufß des teil einer diffizilen Form der Partnersuche
Konzils VO  . 171en bis die chwelle der un Heiratswerbung WAITI, mıiıt uneheli-
Säakularisation VO  e} 1803 el ec hen Geburten als Ergebnis mil$lungener
eın breites Themenspektrum der ländlıi- Heiratsstrategien: „Die hohen Zahlen
chen Sozlalgeschichte ab, hne die Oden- ehelicher Schwangerschaften und Gebur-
haftung des Theologen ın der irchenge- ten gingen HIC auf iıne regellose sexuel-
schichte verlieren. le Libertinage zurück, sondern daraufl,

Um mıt den rtragen ZU Hochstift daß das zweilellos vorhandene gesell-
Munster beginnen: ertet dieen schaftliche Regelwerk keinen hinreichen-

den Schutz für die Frauen beinhaltete“der Sendgerichtsbarkeit dus, die 1ın Mun-
stier nach ı1e7n In der and der Archidia- (349) wWarn' davor, die Disziplinierungkone blieb un halbjährlich der jahrlic der VOTI- und außerehelichen Sexualität,
In Archidiakonatsbezirken stattiand VO heutigen Vorstellungen ausgehend,
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X15  “ (92) die Vermittlung eines Mindest-als repress1iVv dılfamileren und weılst iN-
malses Glaubenswissen durch ate-He  &= die gesellschaftlich b  WIiC.  ige Funktion

der Elendsprävention egen Ende des chese un: notIialls die Erzwingung seiner
JA verschwand die uneheliche Ge- Akzeptanz und Perzeption (431J43 und

burt aus den bäuerlichen Der- un: Mit- „Kontrolle geschlossener Katholizitat
telschichten un: wurde eın Armuts- un (1 L7 Konfessionalisierung erscheint da-
Frauenphänomen, während die Neigung mıt als Normierung des religiösen Be-

Streıit un Gewalt schon Ende kenntnisses und als Uberformung des reli-
des Jh.s spürbar abgenommen atte g10sen Handelns miı1t dem Ziel einer

Lau{fie des I: wurde uch die ADB- „durchgreifen: religiös gepragten Gesell-
olge der Sendgerichte seltener, wobel cschait“ (287) un somıt als Verchristli-
ihrer „angesichts der inzwischen eingetre- chung A JDEeT durchgreifende Disziplinie-

breiten Verhaltensänderung uch rungsaspekt frühneuzeitlicher Vergesell-
immer seltener“ (150) edurite ingegen schaftung ist als religionsfernes, politisch

motivlertes Säkularisa aum zutreffendWaäal das Sendgericht 1m „e1In inten-
SIV erfahrenes un: ıIn seiner Strafpraxis beschrieben; mıiıt theologischen Fragen bis
sehr wirksames Instrument 1Ur estimmte hin ZU Gottesbild CI1$ verklammer: ziel-
Teilbereiche der konfessionellen Diszipli- te Konfessionalisierung auf 1ine€e religiös
nlerung“ (153 durchformte Gesellschaft und auf ıne

Herrschaft, die siıch aufgrund ihrer Ver-bietet 1ıne vorzüglich elegter
Einblicke 1ın das Pfarrer- WI1€e iın dasA antwortiun ZU instrumentellen GE -
en der Dörfer des Münsterlandes Dıie brauch des Religiösen legitimiert fühlte“
Ergebnisse ZU Hochstiit Munster lassen (295) Dazu gehörten uch die iturgl-
sich darin zusammenfTassen, dafls „dle schen Veränderungen un die Raum-

struktur der Kirchen 1mM Zuge der katholi-Durchsetzung eines tridentinischen Ka
tholizısmus 1m Münsterland TSTI nach schen Konfessionalisierung. Konfessiona-
dem Dreißigjäahrigen rieg einsetzen lisiıerung erscheint als Disziplinierung
konnte und uch eın ahrhundert danach relig1Oöser ollzüge, wobei „der äaußerliche
noch nicht abgeschlossen wWar  M4 (13) Fremdzwang UTE Erziehung über Ge-
widerspricht O1S Schröer mıt der Fest- neratiıonen hinweg ın einen Selbstzwang
stellung, dals die Dekrete des Konzils VO  —; überfiührt werden konnte“ (3953 Wo das
1en 1mM Hochstift Munster niıemals OM- geschah, dort Warl Konfessionalisierung
ziell In Kralft gesetLzt un: uch NC WI1Ee erfolgreich.

Ausgehend VO  — der verspateten un:VO diesem ANSCHOMIMUINCIL, ıIn einer Teil-
uch annn unvollkommenen Durchset-promulgation reziplert wurden (274:)

uch N1IC. mıiıt der „Constitut1io Bernar- ZUN1$ des tridentinischen Katholizısmus
1na  4 Bischof Christoph ernhards vVoNn 1m Hochstifit Munster Y Periodisie-
alen VO  - 1655 (30  — runNngen der Konfessionalisierung miıt

Dıie Durchsetzung des ZOölibats 1n der Schwerpunkt auft den 570er/ erJah-
Pfarrerschafit des Bıstums Munster TST IC  - als „Kernzeit“ (H. Schilling)
se1lt der des IA:S wird für ZU „Würde I1la  & einen olchen zeitlichen An-
Ansatzpunkt seiner Akzentsetzung 1M sSaTtz {ür das Fürs  1sStum Munster über-
Hinblick auft das Konfessionalisierungspa- nehmen, mMu INa  ® für die ene der iın

Kıirche und Politik dominierenden Elıtenradigma: ME Sendprotokolle des 11rst-
bistums Munster verdeutlichen . VO einem über weilite Strecken und Iur
dals die Sattelzeit einer veränderten Mmts- die ene der Pfarreien VO  — einem ganz-
iührung un!' Verhaltensdisposition des iıch gescheiterten Konf{essionalisierungs-
Klerus eufilic. nach 1650 lag un darum sprechen und gleichzeitig alle

zeitlichalle 1L1UI das spate und das erias- spateren Wandlungsprozesse
senden Studien In ihrem Periodisierungs- übergehen“ (456) arbeitet für das
konzept her uUrz gegriffen en Hochstift Munster Trel DZW. vier Phasen
(176) arbeıte heraus, dafs Konfessio- der Konfessionalisierung heraus: ATY-
nalisierung 1m Hochstift Munster nicht schubphase (bis nach 1650), ase der
„Zentralisierung“ un .innere Staäatsbil- interrelativen Konfessionalisierung (bis
dung  44 bedeutete (922) Be1l der Identität ase der öffentlichen
VO aa und Kirche 1M geistlichen Fur- Religiosität und des Institutionenwandels
tentum konnte das „Wachsen der Staats- (bis O} und ase der 1INst1-

tutionellen Konirontation und der Purifi-gewalt kein markantes Kriterium des
Konf{fessionalisierungsprozesses“ (182) kation des Alltags (Dis 1800 (456-—
se1n. Konf{iessionalisierung WAarT hier her 470) Hier ergeben sich Verbindungen
Herstellung eines „allumgreifenden gelst- zwischen katholischer Konfessionalisie-
lichen Klimas un einer liturgischen Pra- rTÜRS un katholischer Aufklärung, die
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Z Wäal mıt dem IC auft das Tridentinum kirchlich unversorgtien deutschen Sied-
uch bisher schon gesehen wurden ( lern. 1807 wurde ZU Bischof{f der ü  1-
Klueting, Aufklärung un Katholizismus brechtsleute  M« gewahlt, die sSıch 1816 den
1M Deutschland des Jhs., 1ın ers Namen „Evangelische Gemeinschalit Ba*
Hg.| Katholische Aufklärung Autiklaä- ben „Dıe verstand sich als christliche
ILUuNng Im katholischen Deutschland StU- Gemeinschaft In reiormatorischer Tradıi-
1en Z Jahrhundert BE Hamburg t107. S1e vereinigte Menschen verschie-
1993, 1—35, hier Raab, DIie „katholi- dener konfiessioneller erKun die sich
sche Ideenrevolution des JSı eb  Q ZUE Pflege des christlichen Lebens-
FÜO421 1 hier 104f VO  w ber In ıne menfanden und sich dUus OrganisatorI1-
griffige ese gefalst werden: „Dıe Autklä- schen und praktischen rwägungen ZUr
IUNS erscheint hier nicht prımar als eın Sammlung und Betreuung VO  - Ekeuten:;
Vorgang der Säakularisierung, sondern 1mM ‚die mıiıt TNS Christen sein wollten‘
ecVO  3 Sozlaldisziplinierung, Verin- sammenschlossen. A —— Dıe ater der
nerlichung, ethischer Sublimierung un: Gemeinschaft schlichte, gotteSs-
mental verankerter Aifektkontrolle her fürchtige, bekehrte Manner, die CVaANSC-
als eın weiterer Missionlerungs- un!: Ver- listisch predigten. S1e weder theo-
christlichungsschub“ (1  — logisch ausgebi  et noch spater selbst

Angesichts des Ranges SsEeINES Werkes theologische Vordenker‘, sondern her
nımmt INa  - hin, dals den grolsen nle- In ezug auf ihr theologisches Wiıssen Au-
derländischen Historiker an Huilzinga todidakten Dıe ammlung und Betreu-
(1872-1945) der solches ohl verdient U1lg VO  - Christen führte Gemeindebil-
gehabt atte nobılıler un: irrtümlich dungen und dem Bedürfinis nach einer
als Johann VO  W Hulzınga“ (69) bezeich- sStraiien Organısatıon. S50 übernahmen
Ne:r die Menschen 1MmM Wirkungskreis aco

Unster, Oln Un Zürich Albrechts die In ihrem Umifeld vorlindba-
Harm ueting und ihrem Bedürtfnis entsprechende

kirchliche Ordnung der Methodisten“
78—80 Dıie In Amerika WaT Teil des
nordamerikanischen Methodismus, hat-
te bDer £€UHtTISCHE Nationalität und deut-Schuler, Ulrıke Dıe Evangelische Gemeinschaft.

Missionarische Auftfbrüche In gesell- sche Sprache als „wesentliches identitäts-
schaftspolitischen Umbrüchen g emk- stiftendes Merkmal“ (93  — die eutsche
Studien 1) Stuttgart (Medienwerk der Sprache verlor diese Funktion für die
Evangelisch-methodistischen Kirche —— In Amerika TST Urc äaußlßeren Druck 1
1998, 489 S geb., ISBN 21:8097725-002580 Zusammenhang mıiıt dem Ersten Welt-

krieg
Die aus der Schule VO Guünther Va  &> ach Deutschland kam die nach

Norden hervorgegangene Wuppertaler dem Beschlufßs der Generalkonferenz VO
phil Dıissertation behandelt die Ge- Pittsburgh VO 1850 über die Gründung
schıchte der In der wesleyanisch-metho- einer Mission 1ın Europa, der die Missions-
distischen Erweckungsbewegung Ord- tätigkeit VO  — Predigern anderer methodi-
amerikas wurzelnden Evangelischen Ge- stischer Grupplerungen Christoph .Ott-
meinschafrt 1ın Deutschland, die sich lob uüller VO  > der Wesleyanischen Me-
1968 mıiıt der Methodistenkirche 7ir thodistengemeinschaft se1lt 1830 In Wurt-
Evangelisch-methodistischen Kirche temberg, Ludwig Sigismund Jacoby VO  —
sammenschlofßs. glieder ihr Buch ıIn der Bischöflichen Methodistenkirche se1ıt
ler eile, wobei auf einen ersten Teil mıi1t 1849 VO Bremen ausgehen VOIaNSC-thematischen und methodischen Vor- SaAaNSCHI WAaT. 1850 entsandte die Jo-

hann Conrad LEink. einen Auswandererüberlegungen die TEe1I Teile Nordame-
rika 1800 Entstehung der EG“, aus Hessen, nach Wüurttemberg, der 1mM JA
„Deutschland 1850 Dıe Anfänge der 11Uar 1851 In onlanden bel Stuttgart mıit
Deutschlandmission“ und „DIe 1mM Genehmigung des Ortspfarrers seine
Nachkriegsdeutschland 1945 bis 1961 Predigt ın Deutschland hielt elıtere Mis-
iolgen Dıie Anfänge der lagen untfer s1ionNare folgten; Schwerpunkt WarT Wurt-
deutschen Auswanderern In Nordameri- temberg, die 1862 das eC Of-
ka und besonders 1ın Pennsylvanıia. Am fentlichen Abendmahlsfeiern rhielt Im
Anfang stan: das Wirken aco Al- gleichen Jahr wurden In der aäahe VO
brechts, des bekannten, S als Sohn Iu- Ludwigsburg bereits Reiseprediger der
therischer pfälzischer Einwanderer In 1n zweijährigen Kursen In Bibelkunde
Pennsylvania geborenen späteren WI1IeEe 1n Kıirchen- und Oogmengeschichtethodistischen Laienpredigers, untfer den geschult, Devor 1865 ıIn Stuttgart die


